
weitigen, entſprechenden Unterhalt meiſt leichter als Ai Lehrer und
dürfte dann eine ellung weltlichen Schule nicht annehmen.

40 ſich enne Lehrperſon ber intri elne religionsloſe Ule
Beichtſtuhl d ſo iſt unächſtſorgfältig prüfen, bh chweres Aerger⸗

nis entſtanden oder nicht; dann, ob die Betreffende ene charakterfeſte
und glaubensmutige Perſon iſt, die bisher NI ihren Glauben

ihrer Stellung g9  an hat und vorausſichtlich auch künftighin nichts
tun wird ieg weder chweres Aergernis vor, noch ereits geſchehene
unerlaubte Handlungsweiſe, noch nahe Gefahr für ſo darf dieſe
Lehrperſonaus wichtigen Gründen vorläufig ihre Stellung weiter be
kleiden. Es iſt ihr aber dringend empf ehlen, ſich kluger Liſe
eine andere, entſprechende Beſchäftigung 3 bemühen. Hat ſie aber
chweres Aergernis egeben, ſo muß ſie E.  e wieder gutmachen;
und wenn das nicht anders möglich i, ogar durch Niederlegung ihrer⸗
Stelle Dasſelbe gilt, wenn ſie ereits unerlaubte Handlungen beim
Unterricht egangen hat oder künftig nicht vermeiden kann.

Zum Schluß ſei noch ringen empfohlen, daß die Seelſorger
rte gemeinſam und gleichförmig die E  1  E Schule

vorgehen; denn wenn der Pfarrer die E  40 Ule
und hr katholiſche Lehrperſonal milde, ingegen der Pfarrer Y ſtrenge
behandelt, ſo kann nur Verwirrung bei den Gläubigen und großer Nach
eil für die katholiſche Sache entſtehen.

reiburg eiz Dr Prümmer E. niv.⸗Prof
(Verpflichtung des Geſetzes der päpſtlichen auſur In

ner Domus regularis ordinis Clericalis Exiſtiert nfolge faſt
50jähriger Gewohnhei keine auſur. Die Urſache dieſer zewohnhei
war die Bequemlichkeit von Offizialen, die den nötigen Parteienverkehr
M ihren Wohnräumen abfertigen wollten Als E früher beſtan⸗
denenKlauſur ſind noch Vexierſchlöſſer einigen Türen, und die Ueber
lieferung, daß der Konventgarten „Klauſur“ ſei, was de facto aber
auch nicht eingehalten wird Der C0d r 68.  — chreibt nun Kanon
597, §. 1, vor 5„n Omibus regularium. SerVetur Glausura papalis.“
V GAll 27 § 1 heißt ES 8ed II 66clesiastieo praejudi-
CIUIIN aAfferet 861 Consuetudo) IIISI kuerit rationabilis et legitime Per

quadraginta COntinuos et cCompletos praescripta. Im
recht (can 2342 20 iſt nur für die Uebertretung beſtehenden
Klauſur, nicht aber für das ſchuldbare Nichtbeſtehen für Ern gei
E. Haus ſelbſtverſtändlichen orſchri Strafe vorgeſehen. Es ergeben
ſich olgende Fragen

ſt das „Servetur“ nur als Emnm Rat oder Emn rikter Befehl des
odex anzuſehen?

Zieht die Nichtbeachtung der Glausura papalis die dem Pa pſte
vorbehaltene Hxeommunieatio des verantwortlichen Superior zu?

Kann das Nichbeſtehen der Klauſur als entſchuldigende und 3u
Recht beſtehende Gewohnheit angeſehen werden?
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ſt hei dieſem Faktum jemand und wer zur Anzeige den
Diözeſanbiſchof (der devolutionsrechtlich ver  1  E wäreinzuſchreiten)
verpflichtet?

Ad 4. Der 6od r. Call iſt Eemn Eſe welchem, wie die
Constitutio SUediC X „Providentissima Mater“ vom 27 Mai 1917
ſagt, das geltende Recht den Zeitverhältniſſen entſprechend verbefſert
niedergelegt iſt, und welches VIIN legis DrO Eccélesia haben
ſoll In den vbom arbina Gaſparri mit Anmerkungen verſehenen Aus
gaben ſind zum Can 597 29 und 5  um CAII 2342 20 Quellen ttiert
auf die genannten CanoOnes ſich ſtützen Da alle dieſe Quellen
die Verpflichtung zuu QAuſur ausſprechen, ſo iſt nach Call 4⁰ wenn
die Tragweite des ortes „Servetur“ zweifelhaft erſcheinen könnte
H  e nach dem en Recht 3 erklären. Ueberdies wäre die Straf⸗
ſentenz Can. 2342 gegenſtandslos, da für die Nichtbeachtung eines
Rates keine Strafe verhängt werden kann.

StrietaeCan 19 ſagt: „Leges guae POoenam statuunt,
Süubsunt interpretationi.“ Die Hxeommunicçcatio Sed Apostolicae SIM-

pliciter reservata ird nach dem Drtlau des CAaII 2342 20 nur ver—
äng ber die „Superiores allique Julcumque II sint 638 861 mulieres)
introducentes Vel admittentes“ die nach N 597 dem
der päpſtlichen Quſur unterliegenden Räume. Derſelben verfallen
demnach auch die Offizialen, eibliche Parteien ihre Privat⸗
wohnungen innerhalb des 0  CL. zulaſſen. Das Oeffnen der die
Klauſur führenden Türen und das Nichtſchließen erſelben ohne die
Abſicht, Frauensperſonen den Eintritt u geſtatten, gehört nicht den
nachCA.  2 2342, — ſtrafbaren Handlungen. Da Nichtbeſtehen der Klauſur,

ſich betrachtet 0 alſo nicht Uunter den Call 2342
Das Nichtbeſtehen der aufur kann nicht als entſchuldigende

und 3u Recht beſtehende Gewohnhei angeſehen werden Eine C0O0IISUES

tudo COontra egem eccelesiastieam kann nach CAN 37 nur

kraft erhalten, wenn ſie „Tationabilis t legitime DeL AIIIOS quadra⸗-
ginta 6ontinuos Completos praescripta“ iſt Die Tatſache, daß vor
beiläufig 50 Jahren Einige Offizialen QAus Bequemlichkeit Frauens
perſonen nicht Kanzleien CXtTàa Clausuram (Collocutorio, CalI 597,

2), ondern ihren innerhalb der Klauſur liegenden Wohnräumen
Geſchäftsſachen ab  6  Ufertigen begonnen haben, kann nicht als Eenne

rationgbilis betrachtet werden die Ene COonsuetudo das
alle Regularen verpflichtende der Klauſur begründen konnte ZUum
ellé C anderen Mitglieder der klöſterlichen KHommunität une
Consuetudo die nicht rationabilis iſt kann durch ange Zeitdauer nicht
egitime Ppraescripta werden, alſo auch nicht nach Cdn 27 E
4 erhalten Nach Cdll 598, J, iſt die Zulaſſung von Frauens⸗
perſonen „Sub 9uIS praetextu“ verboten, alſo auch 8ub praetextu
60nsuetudinis.

AGd Die Klauſur, die ſeit 50 Jahren außer Uebung gekommen
ſt wieder einzuführen bliegt als Pflicht zunä dem Supeérior 1101
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106alis, CuII. 597, Kann dieſer die Reform nicht einführen, weil
der Konvent oder der größere Teil desſelben widerſtrebt, ſo muß
Ex, wenn der Konvent Kongregation eingegliedert iſt, beim Supe-
TIOT Congregationis Schritte tun, daß erſelbe ſelbſt oder Eenn

Viſitator Congregationis bei Viſitation „auctoritate Apostolica“,
mit der EL ausgerüſte iſt, die Reform durchführe. ſt auch auf dieſem
Wege NI erreichen, oder hat der Superior OCalis keinen Superior
mazjor, ˙o iſt der Ordinarius 10Ci, wenn EL den Superior 106i erfolglos
ermahnt hat, nach CAII. 617, 1, ver  1  El, ber den beſtehenden
abusus den Apoſtoliſchen ſofort Bericht erſtatten 00 dieſem

ſteht ES jedem Mitgliede des Konventes frei, Sinne de Call 611
dem Ordinarius 1006¹ ſchriftlich oder mündlich Mitteilung machen und

91  E bitten Eine Gewiſſenspflicht der Untergebenen indes
beſteht diesbezüglich Nur gegenüber dem Viſitator (Can. 513,
aCtUu Visitationis.

Trier, 10 Etru Döink
VI (Aufbewahrung des Allerheiligſten auf Altären.)

größeren Pfarrkirche wird enne Primiz gehalten Der Primiziant
und 3weir ſeiner Aſſiſtenten ſind Ar die Tradition Mi während
der Primizpredigt gegenüber der Kanzel 3¹ ſitzen, bor dem ar, auf
welchem das Sanktiſſimum Ziborium aufbewahrt wird, den En

den Qr gewendet.
Läßt ſich ene Gewohnhei rechtfertigen?
ſt überhaupt mit den liturgiſchen Geſetzen vereinbar, daß

das Sanktiſſimum auf dem Ochaltar der onſtranz und Zi
borium und auf dem Sakramentsaltar weiten Ziborium auf
bewahrt wird?

Betreffend das Itzen des Primizianten mit ſeinen Aſſiſtenten
vor dem Q mit dem EN das Tabernakel verſchloſſene
Allerheiligſte beſtehen keine liturgiſch—rubriziſtiſchen Vorſchriften. Als
geziemend iſt NUuL 3¹ betrachten, daß etwa Emn rieſter bei er litur⸗
giſchen Funktion (Einkleidung oder Profeß von Ordensperſonen) auf
der redella der (itte mit dem En den Tabernakel ſitze
Demnach ſcheint kein Nld vorzuliegen, die beſtehende Gewohnheit
abzuſchaffen.

Was die dauernde Aufbewahrung des Allerheiligſten auf 3wer
Altären (Hochaltar und Sa kramentsaltar) Ctri ſo ſteh dieſer Ge
wohnheit der CAI 1268 8 1 des 000d IUT GAll entgegen, der ſagt
„Sanctissima Eucharistia COntinn0 86u habitualiter Custo diri nequit,
11181 —HI0 antum ejusdém Ecelesiae Altari 6 In der von Kard Ga
ſparri mit der Quellenangabe verſehenen Ausgabe des odex werden
3 dieſem Kanon fünf Dekrete itiert die wahrſcheinlich Aus
der lteren Collectio Decretorum entnommen ind da nur davon

die Colleetio aufgenommen iſt nämlich Jacobi de Ghile
art 1861 (n 20 XIII Ein Deceretum Ma˖ 1890

II 3728 Erlau daß für Ene feierliche liturgiſche Unktion


